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auch in Verſailles nicht verborgen; aber wer ſoll fi 
des Sieges freuen? Vor gar zu glänzenden Erfolgen 
zittert niemand mehr als Thiers ſelbſt; denn dieſe 
würden der Armee und ihren Führern einen gefähr⸗ 
lichen Einfluß verſchaffen, der den Regenten vielleicht 
bald beſeitigen dürfte. Je feſter man überzeugt iſt, 
daß der Aufſtand werde niedergeſchlagen werden, 
deſto lebhafter beſpricht man die Frage: Was aber 
dann? Alle Parteien hoffen den Sieg jetzt ſchon zu 
ihren Gunſten auszuveuten; die Fuſtoniſten nicht 
minder, als die Bonapartiſten. Die allgemeine 
Stimme ſpricht ſich dahin aus, daß die „imperialiſtiſche 
Meinung“ in Frankreich vorherrſchend ſei. An gegen⸗ 
ſeitigen Verdächtigungen lätzt man es auch nicht 
fehlen. Die Gegner der Fuſioniſten verſichern, Du⸗ 
crot habe ſich nur zurückgezogen, um in dem rechten 
Augenblicke als der Säbel der monarchiſchen Partei 
ſich aufzuthun, und die Republikaner verbreiten das 
Gerücht, Mac age führe einen vertraulichen 
Briefwechſel mit L. Napoleon. Es läßt ſich nicht 
verkennen, daß die gegenwärtigen Zuſtände der bo⸗ 
napartifliſchen Propaganda nicht wenig förderlich 
ſind. Die Blätter beſchäftigen ſich mit den von 
Bismarck im Reichstage über die Lage der Dinge 
in Frankreich abgegebenen Erklärungen. Man findet 
es wenig politiſch, daß Thiers dem Abſchluß des 
Friedens Schwierigkeiten bereitet, und es taucht der 
Gedanke auf, ob er vielleicht ſelbſt nicht mehr an 
eine lange Dauer feines Regiments glaubt 
und es daher einer künftigen Regierung über⸗ 
laſſen will, für die Milliarden zu ſorgen und 
das Odium dieſes Friedens auf ſich zu nehmen. 
Die intereſſanteſten Nete in dem fürchterlich blutigen 
Drama, welches ſich um die Hauptſtadt Frankreichs 
abſpielt, werden erſt nach Bewältigung der Haupt⸗ 
ſtadt beginnen, in dem Augenblicke, wo Volk und 
Prätendenten einerſeits und dann dieſe letztern unter 
ſich um die Beute des ſchönen Frankreich ringen 
werden. Daß Deutſchland ſich in den innern Kampf 
in keiner Weiſe mehr einmiſcht, iſt zweifellos, weni⸗ 
ger ſicher iſt vorauszuſagen, ob es nicht gendthigt 
werden könnte, die Ausführung der Friedens⸗Bedin⸗ 
gungen zu erzwingen. Was wenigſtens an Thiers 
liegt dieſe zu erſchweren, das wird ſicher verſucht 
werden. 


Türkei. 

Der „A. A. Z.“ wird aus Pera geſchrieben: 
Die Nachrichten aus Algier haben die Effendi⸗Welt 
in Aufregung verſetzt; da man vor Rußland augen⸗ 
blicklich Ruhe hat, jo macht man tüchtig in afrika⸗ 
niſcher Politik. Mit unverhohlener Freude er⸗ 
zählt man ſich, daß Abd⸗el⸗Kader, der zwar Napo⸗ 
leon III. perſönlich verpflichtet ſei, aber die worte 
brüchigen Orleans und die Republik grimmig haſſe, 
ſich zum Scheine mit feinem Sohne überworfen habe 
und daß dieſer heimlich aus Damaskus entflohen, 
um ſich an die Spitze der algeriſchen Inſurgenten zu 
ſtellen. Die Türkei habe überhaupt die Eroberung 
Algiers nie anerkannt, die Pforte habe noch vor dem 
Ablauf der Verfallzeit (kurz nach dem Krimkrieg) 
ihren Proteſt erneuert und „ſo könne ſie ruhig, wie 
Deutſchland es mit den alten Reichslanden gemacht, 
ſeiner Zeit Algier wieder in Beſitz nehmen“. 


v. Grocholski um feine Landsleute allerdings erſt 
damit verdient gemacht, daß er die Beſtätigung des 
enragirten Dr. Ziemialkowski, zum Bürgermeiſter 
von Lemberg vermittelte. 

Belgien. 

Brüſſel. Graf de la Gueronniere iſt 
unermüdlich. Eine aus feiner Feder gefloſſene 
Schrift: Place au droit! ſei nur deshalb erwähnt, 
weil der Verfaſſer, der bis jetzt immer als Partiſan 
des Herrn Thiers und der „honetten und gemäßig⸗ 
ten“ Republik aufgetreten war, den ſcheußlichen Zu⸗ 
ſtänden in Frankreich gegenüber an jener Republik 
verzweifelnd, gleichzeitig aber eine Reſtauration 
Napoleons fürchtend, jetzt Heil und Rettung 
Frankreichs nur in der Proclamation Heinrichs V. 
mit dem Grafen von Paris als Thronfolger entdeckt. 
„Wo nicht, finis Galliae!“ Wie dem hieſigen Cor⸗ 
reſp. der „Krz.⸗Ztg.“ aus London geſchrieben wird, 
geht in den dortigen diplomatiſchen Kreiſen das Ge⸗ 
rücht um, das engliſche Kabinet habe die Regierung 
in Verſailles — durch die Vermittelung des Duc de 
Broglie — in ihrer, von dem Fürſten von Bismarck 
angedeuteten Hoffnung, nachdem ſie mehr erſtarkt 
ſein werde, beſſere Friedensbedingungen zu erhalten, 
beſtärken loſſen. Der „Krz.⸗Ztg.“ ſcheint das nicht 
ſehr glaubhaft, denn es wäre ſeitens Englands 
eine neue Beleidigung für uns und kein Vor⸗ 
theil für Frankreich. 

England. 

London, 29. April. Der „Spectator“ ſagt: 
Die Hauptſchwäche des Cabinets iſt feine auswärtige 
Politik während des letzten Krieges. Es iſt unmög⸗ 
lich, Enthuſiasmus für ein Cabinet zu fühlen, wel⸗ 
ches Englands politiſche Rolle auf Null herunter: 
bringt. Der „Economiſt“ ſchreibt: Wenn das Bud 
get von Anfang an den Vorſchlag enthalten hätte, 
die Einkommenſteuer um 2d zu erhöhen, ſo wäre 
dasſelbe angenommen und bereits vergeſſen. Unten 
jetzigen Umſtänden, wo dieſer Vorſchlag erſt auf dem 
Wege der Abänderung in das Budget hineinkomme, 
ſei dadurch die Kraft der Regierung, ihn durchzu⸗ 
ſetzen, geſchwächt. Der „Economiſt“ verwirft die 
Idee, die Ausgabe von Leibrenten zu ſiſtiren; er 
hält eine Erhöhung der Einkommenſteuer um 1½ d 
für genügend. Die „Saturday Review“ nennt den 
letzten Vorſchlag der Regierung das „dritte dies⸗ 
wöchentliche Budget“. Daſſelbe ſei ohne Geiſt, ohne 
Originalität und im höchſten Grade ungerecht, werd 
jedoch trotzdem wahrſcheinlich angenommen werden. 
Der „Examiner“ nennt Lowe's Fiasco vollſtändig; 
eine Erhöhung der Einkommenſteuer ſei ungerecht, 
wenn nicht progreſſiv 

Frankreich. 

* Aus Paris. Vielleicht wird das Dunkel, 
welches über den Intentionen der Verſailler 
Angreifer ſchwebt, einmal gelichtet, heute indeſſen 
weiß Keiner, was ſie wollen. Wenn nun wirklich 
der wahnſinnige Angriff gegen die Südforts und die 
Ringmauer fortgeſetzt werden ſoll, warum unternahm 
man denn den wochenlangen blutigen Kampf an der 
offen baliegenden Avenue de Neuilly? Thiers zer⸗ 
fört nun mit raſender Wuth ſelbſt die Feſtungswerke, 
auf deren Erbauung er ſo ſehr ſtolz war. Es iſt dies 
eins der großartiafteo Dementis, welches die Ge 
ſchichte einem Staatsmanne jemals ertheilt hat. Die 
eitle Selbſtüberſchätzung des kleinen Thiers macht 


Lage, ihnen Schutz und Hilfe nicht nur zu verſprechen, 
ſondern wirklich zu verſchaffen. Der gemäßigte aber 
ſichere und practiſche Fortſchritt bringt wie überall 
ſo auch hier mehr zu Stande, als die extremen und 
deshalb ſchon gewöhnlich unpractiſchen Agitationen 
des Demagogenthums. Und glücklicherweiſe hat auch 
das Volk in feiner großen Maſorität dieſe Einſicht 
u hat derſelben durch die Wahlen Ausdruck ge⸗ 
geben. 

— Nach Notizen über die für den nächſten 
Sommer beabſichtigte Kurreiſe des Kaiſers fol 
die Wahl von Ems ſehr wahrſcheinlich geworden 
ſein, obwohl Carlsbad noch nicht entſchieden ver⸗ 
worfen iſt. Was aber Gaſtein betrifft, ſo hat 
dieſes Bad, wie der Offizidfe der Schl. Ztg.“ etwas 
zweideutig bemerkt, für ältere Perſonen viel Un⸗ 
bequemes und dürfte deshalb vom Kaiſer ſchwerlich 
gewählt werden, wenn ſich der gleiche Zweck an 
einem andern Orte erreichen läßt. 

Oeſterreich. 5 

* Wien, 29. April. Biſchof Rudigier hat 
fi hier nicht etwa rechtfertigen ſollen, er iſt ſelbſt 
hergekommen, um den Zwang, den die Schulgeſetz: 
den Geiſtlichen, bez. der Lehrern, auferlegen, zu beſei⸗ 
tigen. Das ſoll ihm gelungen fein, denn feine Or. 
gane theilen triumphirend einen Erlaß des Cultus⸗ 
miniſters an den oberöſterreichiſchen Landesſchulrath 
mit, nach welchem die an der Linzer Realſchule unt 
an der Lehrer⸗Bildungsanſtalt erledigten Religions. 
e einſtweilen mit Candidaten beſetzt wer⸗ 
den ſollen, wenn auch dieſelben den vorge: 
ſchriebenen Eid auf die Verfaſſung verwei⸗ 
gern. So erobern die Ultramontanen täglich ein 
Stück mehr von dem Boden der Verfaſſung und 
wenn das ſo weitergeht, ſo werden wir Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reicher allen Patriotismus zuſammen nehmen mäflen, 
um ohne Neid auf unfere Landsleute im Reich zu 
blicken, um nicht ſogar vielleicht noch andere weiter⸗ 
55 Wünſche zu hegen. Das Loos der Deutſch⸗ 

eſterreicher iſt niemals ein freudiges geweſen: 
Geld» und Blutſteuer, das war fo ziemlich Alles, 
was uns geboten wurde. Der Ausgleich brachte den 
Ungarn die Leitung, uns die Bezahlung der gemein: 
ſamen Angelegenheiten. Seit einem Jahre werden 
Conceſſtonen über Conceſſionen ausgetheilt, auf un⸗ 
ſere Koſten an unſere Gezner. Was allen Natio⸗ 
nalitäten erlaubt, uns iſt es verboten. Jene dürſen 
eingebildete ſranzöſiſche, wir dürfen nicht wirkliche 
deutſche Siege feiern. Jene dürfen Memoranden dem 
Arbeiter geforgt zu haben, ſollten mit einiger Auf. Czar und dem franzöſiſchen Kaiſer überreichen, wir 
merkſamkeit die Verhandlungen im Reichstage über dürfen keine Zuſtimmungs⸗Adreſſen an Döllinger 
die Haftpflicht der großen Induſtrien bez. der Un⸗ſchicken. Vor einigen Monaten wurden wir neun 
glücksfälle leſen. Nicht die Herren Bebel und Ge. Millionen Deutſch⸗Oeſt rreicher gar von amtswegen 
noſſen, nicht die Arbeiterapoſtel zunächſt, ſondern für Schmeißfliegen erklärt und mit Verjagung be⸗ 
Lasker, der Führer der vielgeſchmähten National» droht. So drängt man die Deutſchen immer weiter 
liberalen iſt es, der, Hand in Hand mit der Regie- zurück, Thron und Regierung ſuchen ihr Heil und 
rung, dafür eintritt den Arbeitern, die im Dienſt der ihre Zukunft bei jenen bunten Völkergruppev, die 
Induſtrie ein Unglück trifft, ausreichenden geſetzlichen nichts mit einander gemein haben als den Haß ge⸗ 
Schutz zu ſchaffen. Wenn die Arbeiter, ftait ſich an gen diejenige Nationalität, welcher ihre gemeinſchaft 
Redensarten und Phraſen zu berauſchen, mit denen liche Herrſcherfamilie angehört. Dem neuen polni- 
irgend ein ſogenannter Volksmann fie für feine Wahl] ſchen Minifter, deſſen Autorität durch die anſchei⸗ 
bearbeiten möchte, lieber ſich die Mühe nehmen nende Theilnahmsloſigkeit feiner Landleute einiger⸗ 
wollten, auf die Thaten, d. h. auf die Anträge, Ab maßen ſchwankend geworden, ſoll nächſtens durch 
ſtimmungen, Arbeiten der Volksvertreter zu achten, eine großartige Kundgebung unter die Arme gegriffen 
o würden fie ſich bald überzeugen, daß auch die] werden. Man erwartet nämlich hier eine aus allen 
änner, die nicht Abſchaffung der ſtehenden Heere, Ständen der polniſchen Bevölkerung zuſammenge⸗ 


Wegen des heutigen Bettages er⸗ 
ſcheint die nächſte Nummer dieſer Zei⸗ 
tung morgen Nachmittags um 5 Uhr. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 2 Mai, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 2. Mai. (Reichstag.) Der sur. 
entwurf betreffend die Vereinigung von Elſaß⸗ 
Saaten mit dem deutſchen Reich wird an eine 
Commiſſion verwieſen. Fürſt Bismarck erklärte: 
1 im Beſitze des Elſaß bedrohte Deutſch⸗ 
and fortwährend, deshalb wurden die von den 
neutralen Mächten gemachten Vermittelungsver⸗ 
ſuche, welche auf Entſchädigung der Kriegskoſten, 
Schleifung der Feſtungen, ſowie Neutralifirung 
des Elſaß hinzielten, abgelehnt, da die territoriale 
Wiedervereinigung des Elſaß zur Sicherung des 
Friedens nothwendig und ein neutrales Elſaß 
weder Luſt noch Kraft gehabt hätte im Kriegsfalle 
die Neutralität zu bewahren. Wir werden die 
Abneigung Elſaß und Lothringens mit deutſcher 
Geduld und Liebe überwinden, namentlich werden 
wir der Bevölkerung kommunale Freiheiten ger 
währen. Bezüglich der Petition betr. die ſchlechte 
e Breupationtruppen wird, nad. 
dem Graf Moltke die Verpflegung als ausreichend 
bezeichnet, der Commiſſtonsantrag auf Tagesord- 
nung angenommen. Der Antrag Willmanns auf 
Beſteuerung der Schlußſcheine wird abgelehnt. 


Angekommen 2. Mai, 9 Uhr Abends. 
Paris, 2. Mai. Das „Journal officiel“ 
ſchreibt: Die Commune ordnete die Organiſation 
eines Wohlfahrtsaus ſchuſſes, aus fünf Mitgliedern 
beſtehend, an, welche von der Commune mittelſt 
a Abſtimmun gen werden, Der 
ohlfahrtsausſchuß wird die ausgedehnteſten Be- 
fugniſſe über alle Commiſſionen und Delegationen 
haben und nur der Commune verantwortlich ſein. 
Die Bildung des Ausſchuſſes wird mit 45 gegen 
23 Stimmen beſchloſſen und zu Mitgliedern des 
Wohlfahrtsausſchuſſes ernannt: Armandt, Meillet, 
Kanvier, Pyat, Charles Girardin. 


Deutſchland. 
& Berlin, 1. Mai. Die Socialiſten, die 


e genommen und allein für das Wohl der 


Steuerfreiheit für die Arbeiter, Staatshilfe, Orga⸗ ſetzte zablreiche Deputation, die dem Kaiſer im Na-| fein Geſchick noch tragiſcher, doch giebt ſie ihm zu⸗ Memel. . 330,17 3,488 
niſation der Strikes und ähnliche unmbgliche Dinge [men Galiziens für die mit der Ernennung Grocholski's gleich den Balſam auf die Wunde, NE Ereig- — berg 33000 ir = 
als die Heilmittel unſerer fozialen Mißſtände an. zum Miniſter bethätigte Sorge für die poimifsen|uiffe des letzten Monats dem alten Hiſtoriker und hal 336,4 ＋ 3,28 
preiſen, ffets und in erſter Linie dafür eintreten den | Landesintereſſen den Dank des Kronlondes darzu- Diplomaten geſchlagen. Daß bie Commune mit ihrer | Stettin . 337,14. 3,2 N 
Vertbeidigungskraft in den letzten Zügen liegt, bleibt Putbus . 335,07 3,4 NO 


arbeitenden Klaſſen eine wirkliche Beſſerung ihrer 
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bringen haben würde. Zunächſt hat ſich Herr 
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. Franzöſiſche nnn 


a fait; j’espere que cette revanche ne se fera pas at- 
tendre et c’est avec cet espoir, que je vous prie 
d'agréer, Monsieur, assurance de mon profond mepris 
pour vos compatriotes. Signe N. N.“ 


(„Hrn. N. N. Ich habe Ihren Brief vom 17. d. 
empfangen und ſage Ihnen, daß ich nicht die mindeſte 
Abſicht habe, dem im vorigen Jahre mit Ihnen unter⸗ 
haltenen Geſchäfte weitere Folge zu geben. Ihre Lands; 
leute haben ſich in einer Weiſe aufgeführt, die zu un⸗ 
würdig iſt gegenüber unſerm theuren Frankreich, als daß 
ein Franzoſe, würdig dieſen Namen zu tragen, der heute 


glauben, daß Sie unſere Antwort nicht erhalten haben 
und ich füge deshalb eine Abſchrift derſelben bei. Was 
könnte ich Ibnen noch mehr fagen, als daß es eine un⸗ 
überſteigliche Barriere ift, die für immer zwiſchen Ihrer 
Nation und der meinigen aufgerichtet und daß ich mir 
jelbft den beiligiten Schwur aufgelegt habe, daß nichts 
mich vergeſſen machen kann die Verruchtheiten und die 
die Ehre Sie zu grüßen. A. & B.“) ] Barhareien, welche eine Nation, die ſich die civiliſirteſte 
„B... Mars 1871. Monsieur N. N. & H. .der Welt nennt, gegen ein befreundetes Volk verübt bat, 
Votre lettre du... m'stant tout personelle, je viens | das weiter nichts ines als ſich zu vertheidigen 
y repondre et puisque vous me connaissez, vous saurez 1 San. u + en arm 
que c’est avec la plus entiere franchise que je vais le] m „mes wird und kann auch n irgend eine n i i nes Preußen 
faire. Vous avez dejä derit a la maison et ee A.] Belebung zwiſchen uns mehr ftatifinden. Wir find uns e = Bonditen re ee 
s’est chargé d' repondre En presence de votre lettre] glüdlich, aber wir beſitzen noch den Stolz im Unglücke, Sie ſagen mir, mein Herr, daß eine Hauſſe für Ihre 
d' aujourd'hui Je suis porté & erbire que vous ne l’avez unſere Hand wird niemals die Ihrige drücken, es iſt Hölzer eingetreten iſt. Sie können aber verſichert ſein, 
pas regue et j’en joins copie. Que pourrais-je vous] der blutigſte Haß, der ſich zwiſchen Sie und mich Er daß ich dazu nicht das Geringſte beitragen werde. Jh 
dire de plus, si ce n'est qu'une barrière infranchissable | Ich habe jest Drittel meines Lebens hinter mir, ich habe mir anderwärts als in Deutſchland Hölzer geſucht 
dest dressee à tous jamais entre votre nation et la] werde vielleicht nicht mehr den Tag der Repreſſalien er: | und habe gefunden, daß dieſelben beſſer und billiger 
mienne et que je me suis fait à moi-m&me le serment] leben, aber ich habe einen Sohn, den ich in meinem find. Ich hoffe, daß alle Holzhändler in Frankreich in 
le plus sacre que rien ne me fera oublier les atroeités, Haſſe erziehe und ſtärke, er wird mich eines Tages leicher Weiſe verfahren werden und Sie, meine Herren, 
les barbaries, qu'une nation se disant la plus eivilisse] tächen und, deß ſeien Sie gewiß, dieſer Tag wird kom: önnen Ihre Hölzer behalten und uns mit Ihret Proſa 
du monde, vient de commettre chez un peuple ami verſchonen. Was mich betrifft, mein Herr, ich werde 
et qui n'a fait que se defendre et lutter pour la de- keine Geſchäfte mit Deutſchland machen bis zu dem Tage, 
fense de son sol. Non, Monsieur, il n'y aura et 
il ne peut y avoir aucune relation entre nous. 
Nous sommes malheureux mais au moins nous 
avons encore la fierté dans le malheur, notre] ein Ge en des Abſcheus und der Rache für mich. 
main ne pressera jamais la vötre, c'est ja haine| Ich habe die Ehre.. B.“) 
la plus sanglante qui se dresse entre vous et moſ. ai „Monsieur N. N. J'ai recu votre lettre du 17 cou 
accompli les deux tiers de ma carriere; je ne vorrai rant et vous dis, que je n'ai nullement Intention de 
pent-tre pas le jour des repressailles, mais J'ai un] donner suite à Laffaire, que j'ai traité avec vous 
fils que j’elöve et j'encourage dans ma haine; il me] ’annde dernière. Vos compatriotes se sont conduits 
vengera un jour et, soyez certain, ce jour viendra; 


d'une facon trop indigne vis-A-vis de notre che 

la France sera ‚prete. Quant à vous, Monsieur N. N.,] France vd = ele digne de porter 5 = 
comme homme je ne vous en veux pas, mais comme] beaucoup plus honorable encore maintenant que celui 
Allemand je vous hais de toute Pardeur de mon äme;| de Prussien, veuille continner à avoir des relations 
Je vous retourne votre portrait; toute ce ‚qui pourrait] avec des bandits de cette espèce. Vous me dites, 
peu ’ rappeler votre souvenir 6tant desormais un | Monsieur, qu'il s'est produit une hausse sur vos bois, 
1h d' horreur et de vengeanee pour moi. J'ai vous pouvez ötre certain que je n'y contribuerai en 
nneur etc. B.“ quai que ce soit. J'ai cherché ailleurs qu'en Alle. 

ch magne des bois et j'en ai trouve qui valent autant et 


. „ März 1871. RER 
habe Idren an mich bers erichteten Brief vom content moins chers. J’espöre que tous les marchands 
2 de bois en France agiront de meme et vous pourrez, 


« & zu beantworten und da Sie mich kennen, jo wer⸗ 0 
wien, daß dies mit der vollſten Freimüthigkeit[ Messieurs, garder vos bois chez vous et nous dispen- 
geſchieht. Sie baben ſchon an unſer Haus geichrieben|ser de votre prose, Quant à moi, Monsieur, je ne 
und dr. H, hat es übernommen darauf zu antworten, |ferai d’affaires avec l’Allemagne que le jour ou nous 
Angeſichts Ihres heutigen Briefes bin ſch geneigt zu! lui avons fait payer avec usure le mal quelle nous 


Schande jeden Franzoſen treffen würde, der niederträch⸗ 

tig genug wäre, wieder Verbindungen mit Ihrem Lande 

anzuknüpfen. Sie konnten uns beſiegen, indem Sie in 

einer bis jetzt unerhörten Weiſe Spionage, Lüge und 

Verrath ausübten, aber Sie werden nicht die Macht 

0 uns ſo weit e daß wir doe mit 
r 


uns eine bis 8 jo hohem Grade thörichte Verblendung 
o vielem Blut beſudelte Hand annehmen. W baben 


„B.. ., Février 1871. Monsieur N. N. &H... 
Votre lettre du .... vient de nous parvenir. Vous vous 
stes étrangement abuse en croyant à la reprise pos- 
sible de notre eorrespondance et de nos relations. La 
fagon dont vous nous avez fait la guerre, ou plutöt 
la maniere dont vous avez pratiqus envers notre pays 
le vol & main armee, nous a permis d’apprecier les 
Allemands à leur juste valeur et nous rougirions 
d’avoir avec ces barbares les moindres relations. Le 
sang de nos femmes et de nos enfants lächement as- 
Sassindes, forme entre vous et nous une barrière 
que pour notre part nous ne franchirons ja- 
mais; de plus nous sommes certain que l’opprobe 
et Pinfamie attendent tout Frangais assez vil pour re- 
nouer des relations avec votre pays. — Vous avez pu 
nous vaincre en mettant en pratique, sur une echelle 
inconnue jusqu'joi, l’espionage, le mensonge et le tra- 
hison; mais vous serez impuissant à nous avilir en 
nous faisant accepter votre main souillse de tant de 
erimes. Nous avons Phonneur de vous saluer. A & B.“ 


(B. . „ Februar 1871. Herrn N. N. in . 
r Brief . . {ft uns zugegangen. Sie täufchen 
außerordentlich, wenn Sie an die Möglichkeit einer 
ederau unſerer Correſpondenz und Beziehun⸗ 
gen 1 5= Die jorm, in, melder Sie sogen —— 
„ er vielm: „ n 
den Raub mit bewaitneter Panb — 
übt haben, geſtattet uns, die Deutſch 
wahren Werthe zu ſchätzen und wir würden erröthen, 
mit dieſen Barbaren die geringſten Beziehungen zu ha⸗ 
ben. Das Blut unferer Frauen und unferer Kinder, in 
feiger Weiſe gemordet, bildet zwiſchen Ihnen und uns 
eine Barriere, die wir unſererſeits niemals überfteigen 
werden; überdies ſind wir überzeugt, daß Schmach und 


an welchem wir mit Wucher das Uebel zurückbezahlen 
können, das es uns zugefügt und ich hoffe, daß dieſe 
2 — 11 5 — 908 e . 110 dieſer 

offnun e ie, mein Herr, rſicherung 
meiner Ptiefen Verachtung Ibrer Landsleute zu ges 
nehmigen. Gez. N. N.“) ) 

Dieſe Actenftüde find ſprechend genug, wir haben 
ihnen kaum etwas Anderes hinzuzufügen, als die Be⸗ 
merkung, daß Völker ſowie Individuen, denen die 
Selbſterkenntniß jo ſehr mangelt, daß fie bei jedem 
ſelbſtverſchuldeten Unglück die Urſachen anderswo ſuchen, 
die Ban anderen aufbürden wollen, dadurch ſich ſelbſt 
jeden Weg zur Beſſerung verſchließen. Es iſt ein ſchwe⸗ 
rer tiefer Fall, von dem höchſten durch Selbſtvergötte⸗ 
rung noch eeſteigerten Gefühle der Größe und des 
Glücks binab zu dem nationalen Verfall, zu dem moras 
lichen Elend, zu vollſtändiger Bedeutungsloſigkeit, den 
dieſes Volk in wenigen Monaten erlitten hat. Aber daß 
die Franzoſen ihn nicht ertragen wie Männer, ſondern 
wie ungezogene Kinder, das beweiſt nicht nur daß er 
ein verdienter war, ſondern auch, daß ein Wiederauf⸗ 
raffen aus dieſem Jammer ihnen kaum möglich 


fein wird 


Freireligiöfe Gemeinde. 

Donnerſtag, 4. Mai, Abends 71 Uhr, 
Gemeinde⸗Verſammlung: Vortrag des Pre⸗ 
diger Nöckner über: „Martin Luther.“ 
Nachm. Mittheilung über Gemeindeange⸗ 
legenheiten. 

Bekanntmachung. 

Die dem Rittergutsbeſitzer Herrn Heine 
.. Narkau gehörigen, in den Gerdiner 
Wieſen belegenen Ländereien von circa 6 
Morgen 287 URuthen culmiſch Acker und 
circa 19 Morgen 183 (HJRuthen culmiſch 
Bien ſollen für die Zeit vom 1. Januar 
1871 bis dahin 1881 verpachtet werden. Im 
Auftrage des Herrn Heine habe ich zur 
abe von Pachtgeboten einen Ter⸗ 
min au 

Sonnabend, den 6. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau angeſetzt, zu welchem 
8 e eingeladen werden. 
ie een been ſind vorher bei 
mir einzuſehen. 
Dirſchau, den 29. April 1971. 


esmer, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Bekanntmachung. 
In dem Hypothekenbuche der Stadt Mewe 
anden auf den Folien der dem Kaufmann 


etragen, welche durch die Urkunde vom 1. 
ctober 1866 dem Conſiſtorial⸗Sekretair 
1 Löwenſtein in Pelplin abgetre⸗ 
en ſind. 
ei der Subhaſtation der Pfandgrund⸗ 
ftüde ift in dem Kaufgelderbelegungstermin 
den 31. März 1870 die Forderung mit 165 
Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. zur Hebung gekommen, 
und da Empfangsberechtigte ſich nicht ge⸗ 
meldet haben, eine Specia maſſe gebildet. 

Das Hypotheken⸗Document über die ganze 
Poſt, Rubr. III. No. 4 und 7, von zuſam⸗ 
men 1761 Thlrn., iſt vom Hauptgläubiger 
jur e Subhaſtations⸗Sache ein⸗ 
gereicht. 

Es werden alle Diejenigen, welche an die 
Specialmaſſe Anſprüche als Eigenthümer, 
Erben, Ceſſionarien, Pfandinhaber oder aus 
einem andern Grunde zarten machen wol- 
len, aufgefordert, ihre Anſprüche in dem 

am 30. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
dier anſtehenden Termine bei Vermeidung 
der Ausſchließung ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll bei dem unterzeichneten Gerichte anzu⸗ 


melden. 
Mewe, 20. März 1871. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das früher dem Valentin v. Gra. 
bowski, jetzt dem Johann Tomaszewski 
gehörige, in Orlik belegene, im Hypotheten- 

uche von Orlik sub No. 3 verzeichnete 
Grundſtück, ſoll E 
am 30. Juni 1871, 
Nachmittags 33 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der Dean 
12 verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuschlags 
am 4. Juli 1871, 
Mittags 12 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundfteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 670.55 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden, 105,95 „ſowie der 
83 nach welchem das Grundſtüd 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 72 R 

Der das Grundſtück betre ffende Auszug 
aus der Steuerrolle und der Sypotfetenjiein 
können in unſerem Bureau III. eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Pracluſion 
ſpaͤteſtens Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


elden. 
2 Konitz, den 12. April 1871. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (4320) 


> Bekanntmachung. 
ufolge Verfügung vom heutigen Ta 
it de 2 Culm errichtete Handelsslederlaſ⸗ 
fung des Kaufmanns Guſtav Wolff eben: 
afelbft unter der Firma Guſtav Wolff in 
das diesſeitige Firmen » Regifter unter No. 
162 eingetragen. 
Culm, den 26. April 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (4324) 
Bekanntmachung. 

N. dem Concurſe über das Vermögen 
des Sattlermeiſters, frühern Kaufmanns G. 
Polsz, iſt der Tag der Zahlungseinſtellung 
von Amts 2 anderweitig auf 
den 15, October 1870 


eſtgeſetzt. 
g Praudenz, den 24. April 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. . 
Bekannten ache i 

Die Liquidation des Geſellſchafts ⸗Ver⸗ 
mögens — Commandit⸗Geſellſchaft Oelkers 
& Comp. zu 1 iſt beendigt. 

Dies ift in unſer Geſellſchafts⸗ Regiſter 
bei der sub No. 1 eingetragenen Firma 
Oelkers & Comp. ele Verfügung vom 
18, April 1871 am 19. ej. m. vermerkt. 

Neuftadt W.⸗Pr., den 18. April 1871. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 4277) 


Dampfer-Verbindung. 


Stettin— Danzig. 


Dampfer „die Erndte“, Capitain Scher⸗ 
N au 12 den 4. Mai von Stettin nach hier. 


Ferdinand Prowe. 


Es leichter, wenig gebrauchter Haldverdeck⸗ 
Wogen iſt für einen billigen Preis zu S 


verkaufen in der Wagenfabrik von 
Julius Hubbeneth, Fleiſchergaſſe 20. 


Rudolph Hertzog, Berlin, 


beehrt sich ergebenst anzuzeigen, dass eine zweite grosse Serie 
von Neuigkeiten in Robenstoffen für die Sommer-Saison — gleich- 
zeitig die überaus reichhaltige Waschstoff- Collection der Fabrikate 
des Elsasses enthaltend, in weissen und farbigen, glatten und fa- 
connirten und bedruckten dichten, halbdichten und klaren Erzeug- 
nissen bestehend, — auf den Gros-Lagern seines Verkaufs-Hauses 
15. Breite Strasse, soeben zur gefälligen Ansicht ausgelegt worden. 


Herings⸗Auctton. 
Donnerſtag, den 4. Mai er., Vormittags 10 Uhr, 


werden die unterzeichneten Makler im Herings⸗Magazin 
Bleihof No. 1 u. 2 eine Partie 


Kleinberger, 
Kaufmannsfektheringe 
und Mittelfettheringe, 


in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden à tout prix gegen baare 
Zahlung verkaufen. 


(4135) 


Mellien. Joel. 


Wegen Umbau meines Vorderladens sin 


ich genöthigt, mein Waaren⸗Lager auf's Nothwendigſte zu befehränfen 
und habe in Folge deſſen nicht allein im Allgemeinen die Preiſe Alf 
Billi gſte notirt, ſondern auch mehrere Artikel in dem in der 


Hange⸗Etage befindlichen Verkaufs⸗Lokale ganz zum 


Ausverkauf 


geſtellt, welcher am Donnerſtag, den 4. Mai er. beginuen wird. x 
J. J. Czarnecki, vormals Piltz & Czarnecki. 


Das 
Herren⸗Garderobe⸗Magazin 


liefert zu auffallend billigen Preiſen ganze Anzüge, Sommer⸗Ueber⸗ 


zieher, Beinkleider, Weſten und Shlipſe in den neuciten Fagons und 
eleganteſten Stoffen. (4193) 


Das Haupt⸗Depot in⸗ und ausländiſcher Biere 
von N. Pawlikowski, Hundegaſſe 34, 


empfiehlt 
Erlanger Lagerbier, 


Culmbacher Lagerbier, 


Dresdener Waldſehlößchen, 


Dresdener Felſenkeller 
Berliner Actien⸗Bier, EEE 


Königsberger Lagerbier, “BE 


Grätzer Bier. 


Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


(4030) 


Eine der älteſten leiſtungsfähigſten Maſchi⸗ 
nenfabriken Englands, ſpeciell Locomobilen 


jeglicher Art und 
an hieſigem Platze 


Dampfmaſchinen, ſucht 


einen cautionsfähigen Vertreter, 


der zugleich mit den landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen des umliegenden Diſtrictes genau ver⸗ 
traut ſein muß. Geeignete Bewerber belieben 
ihre Adreſſe unter Angabe von Referenzen an 


die Aunoncen⸗Expedition von Rudolph Mosse“ 
in Berlin sub D. 5761 zu ſenden. 


(4273) 


ie reußiſche Boden? Eredit⸗ 

Actien⸗Bauk gewährt auf ländliche 
und ſtädtiſche Grundſtücke unkündbare 
hypothekariſche Darlehne in baarem 
Gelde, worauf Anträge durch die unter⸗ 
zeichneten General⸗Agenten entgegen genom⸗ 
men werden. 


Rich“ Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Portland⸗Cement 


gus der Stettiner Portlaud⸗Cementfabrik iſt 
ſtets in friſcher Waare zu haben bei 

+ Nobt. Reichenberg, 
222 Danzig, Laſtadie 5. 


2,000,000 Mauerfteine 


vorzüglicher Qualität ſtehen billig zum Ver⸗ 
kauf Glockenthor 135 75 Gottfr. iſchke. 


Mit dem Verkauf wellen 3 
Geldſchränken und dergl. iſt nach wie vor 
für Weſtpreußen Herr Carl H. Zimmer⸗ 
mann in Danzig von mir betraut, bei dem 
Proſpecte zu haben ſind, ſo wie von demſel⸗ 
ben nähere Auskunft ertheilt wird. 
1069) S. J. Arnheim, Berlin. 
Kremers Atelier für künſtliche Zähne 
Heiligegeiſtgaſſe 25, Ecke der Ziegengaſſe. 
Einfegen künſtlicher Zähne innerhalb 
tunden. Plobiren hohler Zähne, Tödten 
ſchmerzhafter Zahnnerven ohne Entfernung 
des kranken Zahns ꝛc. ꝛc. 


(Getreide: u. Mehlſäcke, 
3 Scheffel Inhalt, von oſtpr. Drillſch, a 15 
Se, Haufſäcke ohne Streifen à 17 Gr, 
mit Streifen a 174 Gr, 185 Mu, 19 Gr, 
rein flächſene Säcke a 20 und 22% r mit 
Streifen empfiehlt bei gratis Signatur 
Herrmann Schaefer, 

19. Holzmarkt 19. 


Fr. geräuch. Bücklinge, 


heute Abend friſch aus dem Rauch, empfiehlt 


Fetten Räucherlachs, 


t. geräuch. Spedflundern u. Spickaale 
beiten Elb. Caviar a # 25 Bu excl. 2 
ſowie friſchen Lachs, Steinbutten u. Zander, 
verſendet billigſt unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſchbandlung, Fiſchmarkt 38. 


1 ſehr gut erhalt. Flügel 
von Fr. Wiszniewski iſt zu verk. Fraueng. 19, 
Seit 9 Jahren litt ich an einer bedeuten⸗ 
den Schwerhörigkeit. Nach Anwen: 
dung von 1 Fl. Ohröl aus der Apotheke 
Neugersdorf, das ich bei Apoth. Schleuſe⸗ 
ner, Danzig, Neugarten 14, kaufte, bin ich 
vollftändig geheilt. Indem ich hiermit 
meinen Dank abſtatte, empfehle ich obiges 
Mütel jedem Schwerhörenden dringend! 
oyke, Schmiedemeiſter, Herrengrebin bei 
ig (4264) 


Danzig. 


bildungsauſtalt f. junge Damen 


u Marienwerder. 

Der 3 erlaubt ſich die 
ergebene Anzeige, daß er in Verbindung 
mit bewährten Lehrkräften mit dieſem 
Monate ein Lehrerinnen: Seminar 
und ein Fortbildungs⸗Inſtitut für 
junge Damen eröffnet. — Die Anſtalt 
hat den Zweck, durch wiſſenſchaftliche 
Unterweiſung und praktiſche Uebungen 
für den Lehrerinnenberuf heranzubilden 
dann auch ſolchen jungen Da zen, die 
ſich nicht dieſem Beruf widmen, Gelegen⸗ 
heit zur Fortbildung und Ba eſtigung 
ihrer Kenntniſſe in den Wiſſeaſchaften 
zu gal — Ihre Mitwirkung an der 
Anſtalt haben freundlichſt übernommen: 
Prediger Braunſchweig, die 
Herren Oberlehrer Dr. Künzer und 
Schultz, Herr Domorganiſt Völcker⸗ 
ling und Fräulein Seidel. 

u näheren Mittheilungen it ſtets 


bereit 
E. Willms, 
Director der ſtädtiſchen Töchterſchule. 
Marienwerder, den 1. Mai 1871. 


Der nach Metz verſetzte Ober telegraphiſt 
— Dröfcher beabſichtigt den Verkauf dei 
ibm A e Grundſtückes Breitgaſſe No 
53 (No. 77 des Hypothekenbuches). 
Kaufluſtige werden erſucht, vo n den Ber: 
kaufsbedingungen im Bureau des unterzeich⸗ 
neten Anwaltes — Hundegaſſe No. 63 — 
Kenntniß zu nehmen, und ibre Gebote ir 
dem daſelbſt am 10. Mai, Na hmittags 4 
Uhr, anſtehenden Verſteigerungs⸗Termine ad: 


Herr 


zugeben. 
Danzig, 1. Mai 1821. 
Breitenbach, 
(4319). 55° Juitigrat). 


Wie beabſichtigen das Wöohlfeil'ſche 
Grundſtück in Ohra, 8 Meile vor 
Danzig, aus einem maſſiven Wohnhauſe, ! 
Einwobner⸗Hauſe, 2 Ställen, 1 Sgeune, gro 
ßem Hofraum und 4 culm. Morgen beſtem 
Ackerlande beſtehend, wegen Erbechaftsregu⸗ 
lirung zu verkaufen. In dieſem Grundſtück 
ift ſeit ca. 30 Jahren ein Mate ſalwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft, ſowie auch Gaſtwirth⸗ 


ſchaft mit gutem Erfolge betrieben worden.] Cörl 


Die Gebäude ſind alle in gutem Zuſtande. 

Auf Wunſch kann auch das Waarenlager u. 

lebendes und todtes Inventaxium übernom⸗ 

men werden. Reflectanten wollen ſich an Hrn 

P. Franzen, Danzig, Jopeng. 6 wenden 
e Ert en. 


Eine Mühlenbeftzung, 


½ Meile von einer Kreisſtadt, zwiſchen 2 
Chauſſeen und 2 Eiſenbahnen, iſt unter ſehn 
3 Bedingungen zu verkaufen. 
ähere Auskunft wird ertheilt unter No. 
2895 in der Exped. d. Zig. 
Eine Hypothek v 2000 %, wenn auch 
nicht 1. Stelle, wo mögl. eingetr. auf einen 
Fabrik⸗Etabl, Mühle ꝛc. w. zu kaufen geſ 
Adr. unter No. 4313 in der E. d. Z. abzug 
Syphilis, Geschlechts- u. Haut - 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speeialarzt Dr. Meyer, 
Kal. Oberarzt, Berlin, Leipzicarstr, 91. 
240 Stück 5 Monate alte Lämmer, 
Kreuzung von Kammwollmüttern und 
Southdowns, heben bei fofortiger Abnahm⸗ 
auf dem Gute Kunterſtein bei Graudenz 
zum Verkauf. (4243) 


6 kernfette Schweine 


mern mit 2 Thlr., wofür umgehend die 
neueſte Nummer, die übrigen Nrn. jeden 
Dienſtag Abend franko unter Kreuzband 


überſandt werden. Poſt⸗Anweiſung erbeten. 


Tücht. Zimmergeſellen 


ſuche ſofort in größerer Anzahl. 
Mewe. 
Jaknbo 


in cautionsfählger junger Mann 
E Militair entlaſſen, dt als Buchhalter. 
Correſpondent Lageriſt oder Reiſender, bier 
oder auswärts placirt zu werden, oder als 
er bel 2 Ahe 0 einzutreten. Re⸗ 

ectirende belieben ihre Adr b 

Men De eſſe sub 4311 in 

in junges Mädchen, welches bereits vi 
E Jahre in einer Wubſcaft fungürt, 
wünſcht zum 2. Juli eine Stelle, kann auch 
ſchon eber eintreten, am liebſten auf dem 
ze Zu erfr. in der Exp. d. Z. unter No. 


n meinem Ciſenwaaren⸗Geſchäft wird 
1. Juli bie Stelle eines Erpebienten par 
cant. Bewerber wollen ſich baldigſt ſchrift⸗ 


lich melden. 
Moritz Heil 

(4323) i 8 92 r Lem, 

in Conditor⸗Gehilfe, im Baden und 

Garniren gleich gut bewandert, ſucht zum 
15. oder auch ſpäter Condition. Adreſſen 
werden unter 4331 durch die Expedition die⸗ 
Ferne erbeten. _ 
Norzuͤgliche Landwirthinnen mit ſehr guten 
V en von mehreren Jahren a. 
„ Hardegen, Goldſchmiedeg. 6. 
Einen verheir. Wirtichafter u. Stell macher 

zugl., vorletzte Stelle 4 J., u. 1 verh. 
Schäfer, 7 3. a. einer Stelle, 1 Deſtillateur, 
43 J. a. 1 Stelle geweſen, empfiehlt 
gin Gondel. en, Goldſchmiedeg. 6. 

lonial-, Wein⸗ und i = 

C Geſchäft, verbunden mit eg 
nung, in einer Kreisſtadt W.⸗Pr., if von 
fofort mit geringer Anzahlung zu überneh⸗ 
men. Reflectanken belieben fi an die Expe⸗ 
dition d. Zta. unter No. 4219 zu wenden. 


Ein. junger Kaufmann mit 
einem disponiblen Vermö⸗ 
gen von 2 3000 & bietet 
iermit ſeine 8 einer 
Dampfſchiff⸗ Expedition an. 
Hierauf Reflectireude belieben zur 
gang Ke ee 
d. Ztg. gefälligſt „ 


Beamte 


und Herren anderer Stände, welche 

wären, ſich f. eine deutſche folide Beet 
tung3:Bank gegen hohe Proviſton zu intereſ⸗ 
ſiren, ohne offiziell eine Agentur zu über⸗ 
1 5 — ‚ne i unter No. 

in der Expedition d. Ztg. ni 

Dis cretion wird zugeſichert. k 3 
Ein Ietbftandiger Böttcher, 
der ſein Fach verſteht, in jeder Hinſicht tüchti 

iſt und gute Empfehlungen befigt i 
dauernde Arbeit geſucht. Reflectanten wollen 


ihre Meld. nebſt Atteſten an J. v. 
Braunsberg einſenden. 5 Agen 


Zum ſofortigen Antritt 
ſuchen für unſer Manufaktur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen jungen Mann als Verkäufer und 


einen Lehrling. 427 
7 Moritz Litten & Es. 8 
in Stolp. 


S az 


mögen ihre Adreſſe unter Sem. 


Ein anf P. frei einſenden. 157 
n anſtändig junger Mann, welcher 

& Landwirthſchaft erlernen will, dan = 
gleich gegen Penſion auf dem Gute Kol⸗ 


lenz bei Pr. Stargardt 
Das Nähere dafelbſt 3 


Eine anſtändige Wohnung von 3 
Zimmern nebft Zubehör wird von einer 
tinderlofen, ruhigen Familie zum 1, 
Juli oder 1. October d. J. in guter 
Stadtgegend zu miethen geſucht und 
Adreſſen unter No. 4143 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Sommerwohnung 


ift zu vermiethen im 86 des e 
General- Verſammlung des ereins 
zur Rettung Schiffbrüchiger. 

Alle Mitglieder und Freunde des Ver⸗ 
eins werden zu der General⸗Verſammlung auf 

Sonnabend, den 7. Mai, 
N Nachmittags 5 Uhr, 
in den Artushof eingeladen. Rechnun 


legung für das Jahr 1870/1 und B ht 
des Vorſitzenden. 
(4000 —SBiſchoff. 


General Versammlung 
Vereins f. glinden. Unterricht. 


Zu der Mittwoch, den 17. Mai d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, im Sitzungs⸗Saale des 
Kueiphöf ſchen Rathhauſes ſtattfindenden 
General⸗Verſammlung laden wir die geehrten 
add unſeres Vereins mit der Benache 
cichtigung ergebenft ein, daß in der Ver⸗ 
ſammlung der Jahres⸗Bericht erſtattet, die 
Rechnung für 1870 vorgelegt und die Wahl 
der Vorſtandsmitglieder, der Stellvertreter 
und der Commiſſarlen zur Superrevifion der 
Rechnung vorgenommen werden wird. 

Königsberg, den 30. April 1871. 


Der Vorſtand 
des Preuß. Provinzial⸗Vereins 
für Blinden⸗ Unterricht. 


Vorleſung 
des Hiſtorikers 
Arthur Wittich a. Weimar 


Dienſtag, den 9. Mai. 


Men. zweiter dramatischer Vortrag, Iphi- 
enie, von Göthe, findet Freitag, 
den 5. Mai, Abends 7 Uhr, im grossen 
Saale des Gewerbehauses statt. Billete & 
124 Sgr. und drei Billets für 1 Thlr., auch 
beliebig für den dritten Vortrag, Antigone 
von Sophokles zu verwenden, sind in der 
Buchhandlung des Herrn Theodor Bert- 
ling, Gerterg, 2, zu haben Zur gefälligen 
Theilnahme ladet ergebenst ein 


Rich. Türschmann. 
Redaction, Druck und Verlag von 
in Danzig. 
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A. W. Kafemann 


